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„feefofelene Searfeeitung beö in grage liegenben ftatiftifcfeen

„Hanbfeucfeö beabftcfetigten Sroerfe großentfeeifö entfpredjen,
„roäferenb bie »orliegenben Strbeiten bei Herrn ©eneral

„ginöfer fei. ju allfällig fpäterer Stuöarbeitung eineö fo

„ auöfüferticfeen ftatiftifcfeen SBerfeö fcfeägbare SJtateriatien

„liefern werben."

¦ LJ.lLyU'djE ¦-?.¦ <-l?U"l

einige Semerfungen über unfer (Singuar*
tirnng^@ijftem.

SBenn itt einem georbtteten ©taate, befonberö in einem

greiftaate, bai Seftreben ber Sefeörben bafein gefeen fod,
bit Saften ber Sürger fo gteicfe unb bidig atö mögtidj auf
Side ju oertfeeifett. fo muß man ftcfe oerwunbem nadj
weldjem unbidigcn SJtaßftabe bei unö bie Einquartirungett, biefe

große Saft, oertfeeift werben, ©ie Statur biefer Saft an unb

für ftcfe fefeon ertaubt freifiefe eine ganj gfeiefee Sertfeeilung

nidjt, bennod) fann fte in ber Ejjcfution gemifbert unb buret)

Entfefeäbigungen inö ©leicfegeroidjt geferaefet werben.

©ie Statur militärifeber Operationen bringt eö mit ficfe,

baf größere SJtaßen ftcfe meift nur in ber Stäfee »on ©traßen
beftnben fönnen, unb baß fte ftcfe feauptfäcfelicfe jafefreiefe unb

oft an folcben ©teden beftnben/ wo ftcfe meferere ©traßen oer-

einigen, fowie bti Srücfen über bebeutenbe gtüße, bti wich*

tigen Sergpäffen te. te., mititärifefe gefproefeen bei ben Haupt-
pofitionen, Hauptoerbinbungöfinien unb Steferoeftedungen.
Sott ben SJtititürbefeörbctt ju oerlangen, baß fte ber bidigen
Sertfeeifung ber Einquartimngötaft wegen bie Sruppen ab*
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„befohlene Bearbeitung deö in Frage liegenden statistifchen

«Handbuchs beabsichtigten Zwecke größentheils entsprechen,

„während die vorliegenden Arbeiten deS Herrn General

«FinSler sel. zu allfällig späterer Ausarbeitung eines so

«ausführlichen statistischen Werkes schätzbare Materialien
»liefern werden."

Einige Bemerkungen über unfer Einquar-
Urungs-System.

Wenn in einem geordneten Staate, besonders in einem

Freistaate, daö Bestreben der Behörden dahin gehen foll,
die Lasten der Bürger fo gleich und billig als möglich auf
Alle zu vertheilen, fo muß man stch verwundern nach wel-

chem unbilligen Maßstabe bei uns die Einquartirungen, diefe

große Last, vertheilt werden. Die Natur dieser Last an und

für sich schon erlaubt freilich eine ganz gleiche Vertheilung
nicht, dennoch kann sie in der Exekution gemildert und durch

Entschädigungen inS Gleichgewicht gebracht wcrden.

Die Natur militärischer Operationen bringt es mit sich,

daß größere Maßen sich meist nur in der Nähe von Straßen
befinden können, und daß sie sich hauptsächlich zahlreich und

oft an solchen Stellen befinden, wo sich mehrere Straßen ver.
einigen, sowie bei Brücken übcr bedeutende Flüße, bei wich,
tigen Bergpässen îc. lc,, militärisch gesprochen bei den Haupt,
Positionen, Hauptverbindungslinien und Reservestellungen.
Von den Militärbehörden zu verlangen, daß ste der billigen
Vertheilung der Einquartirungölast wegen die Truppen ab.
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feitö »on ben Sunften füferen, wefefee iferen militärifcften
Swerfen entfpreefeen, wäre eine ungtürffiefee Säfemung ader
Operationen, ©er gefbfeerr, — bie Sruppen-Äommanban-
ten muffen feietüfeer frei oerfügen fönnen; ber Staat unb
bit Sofat», SJtilitär- unb Sioif-Sefeörben feaben aber für
Sweierfei ju forgen:

l gür eine oode Entfcfeäbigung ader Seiftungen ber Ein»

wofener an bie Sruppen, — weldje Seiftungen näfeer

afö hiöfeer feftjufegen ftnb.

II. gür eine, ben Sruppenfüferem an bk Hanb ju gebenbe

Einqua«irungö»©cafa für ade ©egenben beö ©taateö.

SBaö bk Entfcfeäbigung betrifft, fo läßt ftcfe burefe niefetö

entfefeufbigett, baß man ben einen ©egenben fo Sebeutenbeö

gegen eine Entfcfeäbigung jumutfeet, weldje niefet Ue Hälfte
beö ©efeifteten feeträgt*), wäferenb gewiffe ©egenben beinafee

unter feiner Sebingung in ben gad fommen fönnen Srup»
pen eiuquartiren jn muffen, eö wäre benn etwa, baf
bebeutenbe frembe Heere, roaö ©ott »erfeüte, in unferm Sanbe

SBinterqttartiere einnefemen rourben. S>kft ©egenben foden
boefe wenigftenö jn Un Etttfefeäbigungen ttwai beitragen. Stuf
ben gad fogenannter weiter Äantonnementö, wenn ber ©olbat
gänjfiefe bti bem Sürger »erpflegt wirb, in einem Sette fefetäft,
SBein erfeäft te. te., wäre eine Entfcfeäbigung »on Sg. 7Vi
per SJtann unb per Stacfet niefet übertrieben, befonberö wenn
man berürfftefetigt wit balb bit Steife ber Sefecitömtttef in
foldjen gäden fteigen.

©ie Sferberation-Entfcfeäbigung fefeeint unö genügenb.

Hingegen ftnb bte grofenfuferen feöcfeft fdjlecfet oergütet
unb fönnen in gäden oon Sranöportimng »on Sarfö unb

*) 3n ber ©tabt Sern j. 58. muß ber üuartierträger für SSerEoftgelbung
eine« einquartirten ©olbaten 16—18 S3&. bejahten, wätjrenb er nur
4 35fc. (Sntfcfeä'bigung ertjcilt.
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seits von den Punkten führen, welche ihren militärifche«
Zwecken entsprechen, wäre eine unglückliche Lähmung aller
Operationen. Der Feldherr, — die Truppen-Kommandan-
ten müssen hierüber frei verfügen können; der Staat und
die Lokal-, Militär, und Civil-Bchörden haben aber für
Zweierlei zu sorgen:

I. Für eine volle Entschädigung aller Leistungen der Ein¬

wohner an die Truppen, — welche Leistungen näher
als bisher festzusetzen stnd.

II. Für eine, den Truppcnführern an die Hand zu gebende

EinquartirungS-Scala für alle Gegenden des Staates.

WaS die Entschädigung betrifft, so läßt stch durch nichts
entschuldigen, daß man dcn einen Gegenden so Bedeutendes

gegen eine Entschädigung zumuthet, wclche nicht die Hälfte
des Geleisteten beträgt*), während gewisse Gegenden beinahe

untcr keiner Bedingung in den Fall kommen können Truppen

einquartiren zu müssen, eS wäre denn etwa, daß
bedeutende fremde Heere, was Gott verhüte, in unferm Lande

Winterquartiere einnehmen würden. Diefe Gegenden follen
doch wenigstens zu den Entschädigungen etwas beitragen. Auf
den Fall sogenannter weiter KanwnnementS, wenn der Soldat
gänzlich bei dem Bürger verpflegt wird, in einem Bette schläft,
Wein erhält îc. zc., wäre eine Entschädigung von Btz. 7/^
per Mann und per Nacht nicht übertrieben, besonders wenn
man berücksichtigt wie bald die Preife dcr Lebensmittel in
folchen Fällen steigen.

Die Pferderation-Entfchädigung scheint uns genügend.

Hingegen sind die Frohnfuhren höchst schlecht vergütet
und können in Fällen von TranSportirung von Parks und

*) In der Stadt Bern z. B. muß der Quartierträger für Verkostgeldung
eines einquartirten Soldaten 1ö—18 Btz. bezahlen, während er nur
4 Btz. Entschädigung erhält.
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Sontontrainö te. eine ungefeeure Saft für bit beseitigten ©e»

genben werben.

Sluf ben gad oon engern unb ganj engen Äatttonnementö,

in benen bie Staturafoerpfteguttg uttb SJtifitärfeauöfeaftung

eingefüfert ift, gebüfert bem Sürger, mctcfecr faum mefer ein

Sfägcfeen in feinem Haufe fein eigen nennen fann, je»

benfadö aud) eine Entfcfeäbigung, bk Sg. 2 per SJtann unb

per Stacfet nidjt ju feocfe ift.
Sei einem fofcfeen ©tjftem wirb man Un Sürger niefet

mefer fo flägfiefe über Sinquartimng winfefn feören, benn

ber SJtitbürger in ben jegt begüttftigten ©egenben feilft ifem

tragen te., ber Äommattbant wirb itt ber Sertfeeilung ber

Sruppen freie ^patib feefommett uttb bie Sruppen werben fo

oerpflegt werben, baf ftcfe ifere Äräfte oon ben ©trapagen
erbotet» fönnen.

©amit aber ber Scfefeföfeaber wiffe wie oiel SJiann,

Sferbe te. att jebem Orte Sfag nnb Staferuttg ftnben fönnen,
fo muß eine ©eafa über ade Sfeeife beö Sanbeö aufgenommen

werben, wcfdje jur.Safiö eine einfache Stnlage hat,
ein SJtinimum bei wefdjem eine ©egenb adenfadö einige
SBocfeen auöfeaftett fann ofene ganj auögefreffen ju werben.

©icfeö SJtinimum gilt alö Siegel für weite Äantonirungen.-
Sei engem Äantonirungen tritt Staturaloerpftegung ein,
bei weichet nach boppetter, brei- uttb oierfadjer Stnlage

einquartirt wirb, — baö SJtagimum wirb in biefem gade nur
burefe bie Unmöglicfefeit ber SJtannfcfeaft Ofebacfe ju gewäfe-

rett, bebtngt, unb bilbet ben Uebergang jtt ben Seiwaefeten,
wefdje gewöfettfiefe nur ju Seiten großer Hauptfcfetäge benugt
roerben.

Eine folefee ©cafa fefelt in oielen Äantonen gänjliefe,
uttb ba wo fte oorfeanbett, ift fte wenigftenö tfeeifwetfe fefer

mangeffeaft. ©0 ift j. S. im Äanton Sern nach Un (Bin*

quartirungötabeden oon 1835 bie Einqnartirung naefe einer
feöcfeft unoerfeättnißmäßigen Stnlage nur auf bie Äircfefpiele
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PontontrainS îc. eine ungeheure Last für die betheiligten
Gegenden wcrden.

Auf den Fall von engern und ganz engen KantonnementS

iu denen die Naturalverpflegung und Militärhaushaltung
eingeführt ist/ gebührt dem Bürger/ welcher kaum mehr ein

Plätzchen in feinem Haufe fein eigen nennen kann,
jedenfalls auch eine Entschädigung / die Btz. 2 per Mann und

per Nacht nicht zu hoch ist.

Bei einem folchen System wird man den Bürger nicht

mehr fo kläglich über Einquartirung winfeln hören / denn

der Mitbürger in den jetzt begünstigten Gegenden hilft ihm

tragen îc./ der Kommandant wird in der Vertheilung dcr

Truppen freie Hand bekommen und die Truppen werden fo

verpflegt werden/ daß sich ihre Kräfte von den Strapatzen
erholen können.

Damit aber der Befehlshaber wisse wie viel Mann,
Pferde zc. an jcdem Orte Platz und Nahrung finden können /
fo muß eine Scala über alle Theile deö Landes aufgenommen

werden, wclche zurBastS eine einfache Anlage hat,
ein Minimum bei welchem eine Gegend allenfalls einige
Wochen aushalten kann ohne ganz auSgefressen zu werdcn.

DicfeS Minimum gilt als Negel für weite Kantonirungen/
Bei engeru Kantonirungen tritt Naturalverpflegung ei«/
bei welcher nach doppelter/ drei- und vierfacher Anlage
einquartirt wird/ — das Maximum wird in diefem Falle nur
durch die Unmöglichkeit der Mannfchaft Obdach zu gewähren/

bedingt, und bildet dcn Uebergang zu den Beiwachten,
welche gewöhnlich nur zu Zeiten großer Hauptfchläge benutzt
werden.

Eine folche Scala fehlt in vielen Kantonen gänzlich,
und da wo sie vorhanden, ist ste wenigstens thcilweife fehr
mangelhaft. So ist z. B. im Kanton Bern nach den Ein-
quartirungötabellen von t83S die Einquartirung nach einer
höchst unverhältnißmäßigen Anlage nur auf die Kirchspiele
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»ertfeeilt, unb bte Sintfeeilung in biefen gefdjiefet nadj
Uefeereinfunft jwifdjen ben Ortfdjaftcn nadj einer Äeferorb-

nung. — ©arattö entftefeen ©iöfofatiottett, welcfee gar niefet

im SBiden beö Sefefeföfeafeerö liegen fönnen, unb ©ofbaten,
Ut mübt oom fangen SJtarfcfee anfommen uttb früfe wieber
einen fofefeen antreten muffen, wirb jugemutfeet, noefe eine

©tunbe feitwärtö ober rücfwärtö ju marfefetren unb werben
ber Serfügung beö Sefefeföfeafeerö babnrefe bebeutenb ent-
rürft. SBir fönnten meferere Seifpiefe aui bet jüngften Seit
anfüferen.

Eine mögftcfeft gfeiefeförmige ©eafa fegt aderbingö grünfe-
fiefee oon Etüit-Sefeörben, Sngenieurö unb Sommiffariatö-Offt-
jierett jn maefeenbe Sorarbeit »orauö, unb 3 SJtaßftäfec ftnb
anjutege«, beten ©uretjfcfenittörefuftat ber Sodfommenfeeit
am näcfeften fommen wirb:

Stacfe ber Einroofenerjafef;
Stacfe ber Sermögficfefeit ber ©egenb;
Stacfe ber Safel ber SBofennngen.

©ie Safef ber einjuquartirenben Sferbe ift naefe ber Safel
bei oorfeanbenen großen Siefeö, ber Sferbe nnb ber ©täde
ju beftimmen.

3u biefer jwar fefewierigen jebodj feödjft notfewenbigen
Slrbeit liefern unö bie Sorarbeiten ber Herren ©enerat ginöfer
nnb Hauptmann Stuboff, Sug, HanbIe«con ber ©cfeweij,
bai in ©t. ©aden erfefeeittenbe feiftorifcfe»geograpfeifcfe»ftati»

ftifefee ©emälbe ber ©cfeweij, ©urfeeimö Ortöfe«con bei
Äantonö Sern, Sogefö Ortöfegicon bei Äantonö Süriefe, S.
SJtetjcrö »on Änonau Erbfunbe ber fefeweijerifefjen Eibge-
noffcnfcfjaft, bie Sabeden ber Sofföjäfefungen im Safer 1836

in fämmtfiefeen Äantonen n. a. m. trefffiefee SJtateriatien.
SBie wir feörett, wurben bie ©iöfofationen bei bett oor-

jäferigen Uebungen beö 8. beutfefeen Slrmeeforpö in Ermanglung
befferer ©calen ganj nad) bem Serfeäftniffe ber Einwofener-

jafef, afö engereö Äantonnement ju 4o% ber Einwofener-

vertheilt, und die Eintheilung in diesen geschieht nach

Übereinkunft zwischen den Ortfchaftcn nach einer Kehrord.
nung. — Daraus entstehen Dislokationen, wclche gar nicht
im Willen des Befehlshabers liegen können, und Soldaten,
die müde vom langen Marsche ankommen und früh wieder
einen folchen antreten müssen, wird zugemuthet, noch eine

Stunde seitwärts oder rückwärts zu marschiren und werden
der Verfügung deö Befehlshabers dadurch bedeutend ent-
rückt. Wir könnten mehrere Beispiele aus der jüngsten Zeit
anführen.

Eine möglichst gleichförmige Scala fetzt allerdings gründliche

von Civil-Behörden, Ingenieurs und Commissariats-Ofst-
ziercn zu machende Vorarbeit voraus, und 3 Maßstäbe stnd

anzulegen, deren Durchschnittöresultat der Vollkommenheit
am nächsten kommen wird:

Nach der Einwohnerzahl;
Nach der Vermöglichkeit der Gegend;
Nach der Zahl der Wohnungen.
Die Zahl der einzuquartirenden Pferde ist nach der Zahl

des vorhandenen großen ViehS, der Pferde und der Ställe
zu bestimmen.

Zu diefer zwar fchwicrigen jedoch höchst nothwendigen
Arbeit liefern uns die Vorarbeiten der Herren General Finsler
und Hauptmann Rudolf, Lutz, Handlexikon der Schweiz,
das in St. Gallen erfchcinendc historisch-gcographifch-stati-
stifche Gemälde der Schweiz, Buxheims OrtSlexicon deö

Kantons Bern, Vogelö OrtSlexicon dcS Kantons Zürich, I.
MeucrS von Knonau Erdkunde der schweizerifchen Eidge-
nosscnschaft, die Tabellen der Volkszählungen im Jahr 1836

in sämmtlichen Kantonen u. a. m. treffliche Materialien.
Wie wir hören, wurden die Dislokationen bei den vor-

jährigen Uebungen des s. deutschen Armeekorps in Ermanglung
besserer Scalen ganz nach dem Verhältnisse der Einwohner,
zahl, als engeres Kantonnement zu 4«°/, der Einwohner-
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jafel gemaefet. Srog biefeö ftarfen Sötaßftafeeö war Ut Ein-
qnartirung fo »ortfeeilfeaft »ertfeeilt, baß roeber bie SJtannfcftaft

»on fdjlecfeten Onanieren noefe Ut Einwofener »on

fearter Sebrürfung litten — (Ut tegtern um fo roeniger, atö

fte, in einer ©egenb in weldjer bie Sebenömittel 1/8 wofeffeifer

ftnb atö feier, per SJtann 30 fr. Entfcfeäbigung — roooon 8

fr. Sogiögefb — erfeietten).
Stacfe biefem Seifpiel bürften roir biefen SJtaßftafe einft-

roeilen in Ermanglung eineö anbern gewiß ofene weiterö

einfüferen.

©en ©emeinböbefeörben muß fobann überfaffen fein, bie

Eintfeeifnttg ber itt jeber Ortfcfeaft befttibliefeen Einquarti-
mng im ©etail jn beforgen, bie Sieget muß aber gefegtid)

aufgeftedt werben, baf niemalö einjelne ober wenige SJtänner

in fo abgelegene einjelnftefeenbe Häufer einquartirt werben

bürfen, baf fit bit Stdarmjeiefeen ifereö Äorpö niefet

beutlicfe feörcn fönnen, eö wäre benn baf »on ber Sefegung
ber ©egenb oorauögefegt werben fönnte, fte werbe längere

Seit bauem nnb plögfiefee Sldarmimngen feien gar niefet ju
feefürefeten.

SBie wir fofefee Serbefferungen bti Sinquarttmngö»
©tjftemö in unferm Äantone wünfefeen, fo wünfefeen wir ein
fofefeeö in ber ganjen Eibgenoffenfcfeaft. SBenn and) einjetne
Äantone bereitö oiel oodfommenere Sintfeeitungett feeftgen

fodten, fo wäre bit ©leicfefeeit immer am Seften. Stnefe ein

befferer Sntfcfeäbnißmobuö müßte oon ber Eibgenoffenfcfeaft
angenommen werben, roaö inbeß Sern niefet abfeaften fod,
einen fofcfjen für ftcfe ju aboptiren nnb btn burefe Einqnar-
tirung betroffenen ©emeinben bei Eibgenöfftfcfeen Slufgeboten
bit ©ifferenj ju »ergüten.
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zahl gemacht. Trotz dieses starken Maßstabes war die Ein-
quartirung so vortheilhaft vertheilt, daß weder die Mannschaft

von schlechten Quartieren noch die Einwohner von

harter Bedrückung litten — (die letztern um so weniger, als

sie, in einer Gegend in welcher die Lebensmittel wohlfeiler
sind als hier, per Mann so kr. Entschädigung — wovon 8

kr. Logisgeld — erhielten).
Nach diesem Beispiel dürften wir diefen Maßstab

einstweilen in Ermanglung eines andern gewiß ohne weiterö

einführen.
Den Gemeindsbehörden muß sodann überlassen sein, die

Eintheilung der in jeder Ortschaft befindlichen Einquartirung

im Detail zu beforgen, die Regel muß aber gesetzlich

aufgestellt werden, daß niemals einzelne oder wenige Männer

in so abgelegene einzelnstehende Häuser einquartirt werden

dürfen, daß sie die Allarmzeichen ihres KorpS nicht
deutlich hören können, eö wäre denn daß von der Besetzung

der Gegend vorausgesetzt werden könnte, sie werde längere

Zeit dauern und plötzliche Allarmirungen seien gar nicht zu

befürchten.
Wie wir solche Verbesserungen des EinquartirungS-

Systems in unserm Kantone wünschen, so wünschen wir ein

solches in der ganzen Eidgenossenschaft. Wenn auch einzelne
Kantone bereits viel vollkommenere Eintheilungen besitzen

sollten, so wäre die Gleichheit immer am Besten. Auch ein
besserer EntschädnißmoduS müßte von dcr Eidgenossenschaft

angenommen werden, was indeß Bern nicht abhalten soll,
einen solchen für sich zu adoptiren und den durch Einquartirung

betroffenen Gemeinden bei Eidgenössischen Aufgeboten
die Differenz zu vergüten.
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